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Todesfälle. 


Görlitz. In vergangener Woche find allhier 12 
Perſonen beerdiget worden, a) mit Ceremon. Frau 
Anne Elifabetb Engemann geb. Polack, weil. Joh. 
George Engemanns, Inwohners in Berna, nach⸗ 
gelaſſene Wittwe, alt 76 J. 3 M. 27 T.; an Ge⸗ 
ſchwulſt. — Mſtr Chriſt. Grawitters, B. und 
Schubm. allh und Fr. Mar. Doroth. geb. Balzer, 
Töchterl., Chriſt Antonie, alt 20 T.; an Schwäm⸗ 
men. — Frau Job. Eliſab. Abend geb. Burkhard, 

Joh. Beni. Abends, B. und Hausbeſ. auch Nagel⸗ 
ſchmidtgeſelle allh., alt 47 J. 6 T.; an der Aus⸗ 
aehtung. — Mſtr. Joh. Samuel Weiſes, B. und 

eißbäckers allhier, und Frn. Chriſtiane Friedericke 
Amalie geb. Weiſe, Töchterlein, alt eine halbe Stun⸗ 
de; an Geburtsſchwäöche. — Frau Chrift. Frieder. 
Amalie Weiſe geb. Weiſe, erſtged. Mſtr. Joh. Sam. 
Weiſes ꝛc., Ehewirthin, alt 36 J. 2 M. 12 Tage; 
an Folgen der Niederkunft. — Safe. Joh. Chft. 
Caroline geb. Jüttner, Job. Gfr. Jüttners, Tuch⸗ 
machergefellend allh., und Frn. Joh. Chriſt. geb. 
Reich, Tochter, alt 30 J. 6 M. 2 T; an Ge 
ſchwulſt. — Hrn Carl Chriſtoph Pingers, brau⸗ 
ber. B. und Weihbäckers alhier, und Zen. Chrifl. 
Frieder. geb. Fiebiger, Tochter, Caroline Frieder. 
Auguſte, alt 5 J. 4 M. 18 T.; an der Bräune. — 


Hrn. Carl Heinr. Fried. Guſtav Schneiders, Cäm⸗ 
merei⸗Caſſen⸗Haupt⸗Rendant allh. und Frauen 
Charlotten Frieder. geb. Schimann, Sohn, Herr⸗ 
mann Robert Hugo, alt 7 J. 4 M. 12 Tage; am 
Scharlachfieber. — Herr Joh. Gottlob Seibt, der 
Schreiberel Befliſſener allhier, alt 27 J. 0 M. 20 
Tage; am Blutſturz. — b) Ohne Ceremonien: 
Johann Gfr. Richters, Tuchber. Gef. allhier, und 
Fen. Marie Thereſe geb. Louis, Söbnl., Ernſt 
Friedrich Herrmann, alt 11 M. 9 T; am Schlag⸗ 
fluſſe. — Joh. Chriſt. geb. Häniſch, aus Wieſa, 
alt ohngetäbe 33 J.; an der Auszehrung. — Joh. 
Gottlob Schulzes, Inwohners allh., und Frn. An⸗ 
nen Roſ. geb. Laub, todtgeb. Söhnl. N 


Geburt. 


Görlitz. Am 13. März geſchab die glückliche 
Entbindung der Lit. Frau Friedericke Mariane geh. 
von Schindel, Gattin des Tit. Herrn Wiegand 
Adolph von Gersdorf, auf Nieder⸗Dertmannadorf, 
von einer Fräulein Tochter, welche in der heil. Laufe 
den 19. April die Namen Anna Wilhelmine erhielt. 


—— — 
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8 lehrte. Im J. 1868 wurde er Cantor in Löwen⸗ 
Guts veränderungen. ; berg, in welchen Amte er faſt 4 Jahre blieb, wo er 
Die Frau D. Schuchart hat Ober⸗Niclasdorf 1572 als Pfarrer nach Keſſelsdorf bei Löwenberg 
an die Frau Landräthin von Boſe geb. von Kieſen⸗ berufen, und von D. Wiedebram in Wittenberg or⸗ 
wetter — die Frau von Uechtritz und Steinkirch dinirt wurde. Kaum hatte er ein halb Johr hier * 
auf Mittel⸗Gerlachsbeim, das Gut Nieder⸗Ger⸗ gelehret, wurde er ſchon wieder als Diaconus nach 
lachs heim an den Papierfabrikant Herr Dahme aus Löwenberg geholet, blieb aber nicht länger als zwei 
Hirſchberg verkauft. Jahre und etliche Wochen hier, als er 1575 den Ruf 
zum Pfarramte nach Sprottau erhielt, wo er 25 J. 
Be rer lang treulich arbeitete, aber auch manches Leiden 
eb 6 ſch 6 9 5 Past Er Be ur 8 a 3 Ei 1 wurde 
Lebensbeſchreibung derjenigen Past. M. Moller a rimarius n örlitz berufen, 
. ; i und empfing den Berufsbrief aus den Händen einer 
Primar. , welche ſeit der Reformation E. Ratpb Deputation in Raufiha, wohner yefoms 
bis jetzt in Görlitz geweſen find. men war. Den 27. Juli kam er hier an, wo er 
den 30. darauf, als 15 9. e nach me | 
eine Anzugs predigt hielt. Er genoß von den Mehr⸗ 
(Fortſetzung.) ka ee Liebe, es fehlte ihm aber auch nicht 
ro) M. Elias Dietrich. War entweder in Leut⸗ an mancherlei Leiden, und mußte die Biſſe der Ver⸗ 
holdshayn oder in Königshayn 1556 geboren. Er ketzerungsſucht leiden. Noch gicht 6 volle Jahre 
ſtudirte in Görlitz und Wittenderg, und wurde 1575 verwaltete er das Primariat. Ein Jahr vor ſeinem 
Pfarrer in Penzig. 1883 Archidiaconus in Görlitz, Tode wurde er durch den Staar ganz blind, legte 
und 1595 an ſeines Vaters Statt Primarius. War aber ſein Amt nicht nieder, ſondern ließ ſich die Tex⸗ 
66 aber nicht länger als 4 Jahre, denn er ſtarb ſchon te in feiner Stube vorleſen, welche er aus dem Ge⸗ 
1600 den 10. Mürz an beigebrachtem Gifte, und dächtniſſe auf der Kanzel herſagte und darüber pres 
wie nachher aus den Akten erwieſen, daß ihm ſeine digte, wo ihm auch noch beftige Steinſchmerzen da⸗ 
eigene Ehefrau, Chriſtiane geb. Lochmann, verge⸗ bei plagten, bis er 1606 den 2. März 38 Jahr 3 
ben habe. Er ward den 12. Sept. öffentlich zur Mon 2 Wochen und 5 Tage alt ſelig verſchisd. Er 
Erde beſtattet. Wo ſich vor dem Brande 1691 verheiratbete ſich das erſtemal 1 570 in Löwenberg 
deſſen Bildniß nebſt Grabſchrift in der St. Petti mit Maria Cruſtin, die ihm 7 Töchter geboren. 
und Pauli Kirche befunden hat, welches aber zer⸗ Das sw itemal verband er ſich mit Frau Annen, 
fört worden iſt. . Martin Kloſens binterlaſſene Wittwe, mit welcher 
SR er 5 Kinder zeugte, und darunter einen einzigen 
11) Martin Moller war M. E. Dietrichs Nach⸗ Sohn, gleiches Namens, welcher als Rektor in Gör⸗ 
ſolger. Dieſer redliche und durchs Kreuz geprüfte litz 649 geſtorben iſt Martin Mollers Bildniß 
Lehrer wurde 1547 den 9. Nov. zu Kropſtadt bei iſt noch in der Sacriſtei der Kirche zu St. Petri 
Wittenberg geboren, wo feine Eltern, Dionys Mol: und Pauli zu ſehen, er ward den 8. März 1606 zu 
ler und Frau Eliſabeth, ehrliche Bauersleute waren. St. Nicolai begraben, wo ihm auf fein Verlangen 
Aus vermuthlicher Armuth der Eltern, konnte er eine Linde auf ſein Grab geſetzet wurde, welche bis 
erſt in feinem i rten Jahre zur Schule ſeines Orts dieſe Stunde noch ſtehet. 
angehalten werden, da ihn der daſige Glöckner im 
Leſen und Schreiben, und auch bei bezeigter Luſt 12) Gregorius Richter der Aeltere war Mollers 
die Anfangsgründe der lateiniſchen Sprache erlernte. Nachfolger. Er war zu Görlitz den 1. Febr. ı 80 
So kam er 1560 in die Wittenbergiſche Stadtſchule, geboren. Sein Vater, gleiches Namens, war Klo⸗ 
wo er 62 Jahr blieb, und dann mit feinen daſigen ſterſchmidt zu Oſtritz geweſen, die Mutter Anna, 
Lehrer, M. Martin Frenzel, auf die neueingerichkete Martin Poſchmanns nachgelaſſene Tochter. Er war 
Görlitzer Schule oder Gymnaſium zog, wo er 2 J. noch nicht 2 Jahr alt, als ihm die Mutter (der 
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Vater war ſchon gestorben) durch den Tod entriſ⸗ Im Herbſt 1583 kam er wied it zur 
7 N er nach Görli 

en ward, worauf ibm die Großältern zu ſich ge⸗ wo er den 20ſten Oct. zu einen Collegen et 
nommen, erzogen und fleißig in die Schule geſchicket men wurde „und bei dem Recter Ludovici wohnte 
batten. 1576 wurde er nach Breslau in die Schule und deſſen Kinder informrie. A0. 1587 wurde 
geſchickt ‚ bie er ein Jahr lang fleißig beſuchte. Da er als Pfarrer nach Rauſche berufen, wo er am 
er aber bei einem Schmiede wohnte, fo bekam er mehr heil. Pfinafttage fein Amt antrat. 

Luſt zu dieſem Handwerk, als zum Studiren; wo (Die Fortſetzung folgt) 
er eine geraume Zeit vor dem Ambos geſtanden, und 
mit ſchmieden geholfen. Auf einmal änderte ſich 
5 Dh und er bekam wieder ee Stu⸗ 
en. Er wandte ſich daher nach Frankfurt, und 8 
5 ſich da, nach damaligen Gebrauch, er Görliger Getreide, Preiß. 

weil es ihm aber an nöthigen Unterhalt fehlte z ſo D April Höchſter.Mittelſter. [Miedrigften 
konnte er nicht lange bleiben, und kam zurück nach en ak. apml I — 
Görlitz, wo er Joachim Emmerichs er Söhne . T ble for Tir. Iſor Thle. fg 
zur Information bekam, um ſich was zu verdienen, Schfl. Weizen 1 15 ıJı2] x ro 
bis ſich ihm eine günſtige Gelegenheit darböte, feine — Korn — 231 — 211 — 18 
akademiſchen Studien fortſetzen zu können. Als er — Gerſte — 19 — 18 — Ir 
im Fehr. 1582 mit einem Edelmanne, Hieronymus 2 
von Kalkreuter nach Frankfurth reiſete, und allda — Hafer — 18 — 141 — 15 
fein Studiren noch über 13 Jahr fortfegen konnte. Die Kanne Butter 74 for 


Det Königs Majeſtät haben auf Antrag des hohen Staats⸗ Miniſteriums, mittelſt allerhöchſter Ca⸗ 
binets⸗ Ordre vom 28 Februar d. J., zu beſtimmen gerubt, daß für die Circulation der alten Scheide⸗ 
münze, deren der H. 12. des Geſetzes über die Münz⸗Verfaſſung (Geſetz Sammlung Nr. 14 pro 182. 
Pag. 189.) gedenkt, nunmehr ein Präcluſiv⸗Tbrmin von 6 Monaten feſtgeſetzt werde, von wo 
ab die alte Scheidemünze, der zz mit dem Gepräge 24 einen Thaler, und der za mit dem Gepräge 48 
einen Thaler, fo wie der alten Silbergroſchen oder Böhmen⸗ Stücke, von welchen 52 2 auf einen Thaler 
geben, bei den Kaſſen nicht weiter angenommen, auch vom Gebrauche zu Zahlungen im Verkehr, aus⸗ 
geſchloſſen werden foll. on + 

Es kann daher dieſe Scheidemünze den frühern höheren Beſtimmungen, und Unſerer Verfügung 
vom 5. Februar 1824. (Amtsblatt Nr. 8. pag. gr. pro 1824.) gemäß, bei Zahlungen an öffent⸗ 
liche Kaſſen mit resp. 42, 84. und 82 Stück auf einen Thaler, bis zum Ablauf des erwähnten 
Termins, zu jedem Betrage als Courant benutzt, auch bei den Kaſſen gegen Courant oder neue Schei⸗ 
demünze umgewechſelt werden. dekeiüftennn e Bee 

Diefe Allerhöchſte Beſtimmung, auch daß der Präcluſivtermin mit dem le en September 
die ſes 3 — 795915 N = Heu zur allgemeinen Kenntniß gebracht, und haben die Herren Land⸗ 
räthe, Magiſträte und ſämmtliche Polizei⸗Behörden dahin zu wirken, daß auch der Landmann und die 
untern Volksklaſſen davon unterrichtet werden. Br Ei tor 

Die Herren Kreis⸗Londräthe haben insbeiondere darauf zu ſehen, und fich nachwei aſſen, 
daß er; i 95 jedem Dorfe ihres unterhabenden Kreiſes im Bericht? Kretscham 
verleſen worden ſey, fo wie die Magiſträte und Polizei» Behörden zu veranlafien haben, daß an jedem 

re, wo Wochenmärkte gehalten werden, der Inhalt derſelben und der Termin, mit welchem dit 
alte Scheidemünze auch vom gemeinen Verkehr ausgeſchloſſen worden iſt, durch öffentlichen Ausruf bes 
ſonders zur Kenntniß der Nahrungtreibenden gelange. N 
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Sämmtlichen Kaſſen werden übrigens nochmals die bereits beſtehenden Vorſchriften in Erinnerung 
gebracht, nach welchen dieſelben von der eingezahlten oder eingewechſelten alten Scheldemünze durchaus 
keine Zahlung leiſten, ſondern ſolche unverkürzt an die Regierungs⸗Haupt⸗ Kaffe abzuliefern haben. 

Liegnitz, den 6. April 1828. 5 
Königlich Preuſſiſche Regierung. 

Das unterzeichnete Königl. Landgericht macht hiermit bekannt, daß das zum Nachlaſſe des verſtor⸗ 
benen Sattlermeiſters Chriſtian Friedrich Gotthelf Vogel gehörige auf der Langengaſſe allhier unter 
Nr. 155 gelegene und mit Berückſichtigung der öffentlichen Abgaben auf 2610 thlr. 23 ſgr. 4 pf. ger 
richtlich abgeſchätzte Haus auf Antrag des Vormundes der Vogelſchen Minorennen, Schuldenhalber öf⸗ 
fentlich verkauft werden fol, und : et 

’ er 1. Juni 


A der 17. Auguſt 7668 
der 15. October 

zu Bietungs terminen beſtimmt find. f 

Es werden daher Beſitz⸗ und Zahlungsfähige hierdurch eingeladen, ſich in den gedachten Terminen, 
wovon der letzte peremtoriſch ift, Vormittags um 10 Uhr vor dem Deputirten Herrn Landgerichts⸗Aſſeſſor 
Mo ſig an gewöhnlicher Landgerichtsſtelle, einzufinden, ihe Gebot abzugeben und zu gewärtigen, daß 

g Ur ame = und Beſtbietenden, wenn nicht geſetzliche Umſtände eine Ausnahme zulaſſen, der Zuſchlag 

erfolgen wird. f . za 

Eine nähere Beſchreibung des fraglichen Hauſes ergeben die, in der Landgerichts⸗Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Acten. Görlitz, den 25. Februar 1828. 

Königl. Preuß. Landgericht der Oberlauſitz. 

(Bekanntmachung.) Von der unterzeichneten Kreis⸗Juſtiz⸗Commiſſſon ſollen eine große 
Anzahl alter zu caſſirender Akten theils zum Einſtampfen, theils zum freien Gebrauch öffentlich gegen 
gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden verkauft werden. Es iſt hierzu 
2 der Zwanzigſte Mai dieſes Jahres, Vormittags 8 Uhr, 
angeſetzt worden, und indem ſolches zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, ergebet zugleich an alle 
Kaufluſtige und ſoviel die einzuſtampfenden Akten betrifft, beſenders an die Papier⸗Müßhlen⸗Beſſtzer die 
Aufforderung, in dieſem Termine vor der Commiſſion in Nr. 63. auf dem Fiſchmarkte zu erſcheinen, 
und der öffentlichen Verſteigerung ſothaner Acten in ganzen, halben und Viertel-Centnern zu gewärtigen, 

Görlitz, den 23. April 1828. 
Die Königliche A Görlitzer Kreiſes. 


Utz loff. g 

Das von Kieſenwetterſche Stadtgerichts⸗Amt zu Reichenbach fubhafliret die hieſelbſt befindliche, in 
das Schuhmacher Hänſcheſche Geſammterbe gehörige auf 125 thlr. gerichtlich abgeſchätzte Schuh⸗ 
bankgerechtigkeit, ad inſtantiam der Hänſcheſchen Vormundſchaft, und fordert Bietungsluſtige 
auf / ſich in termino 
f den Zwei und Zwanzigſten Juni a c, 

Vormittags 9 Ubr an hieſiger Stadtgerichts⸗Amtsſtelle einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und ſodann 
zu gewärtigen, daß der Zuſchlag nach Zuſtimmung des vormundſchaftlichen Gerichts, an den Meift- und 
Beſtbietenden geſchehen wird. Reichenbach, Görlitzer Kreiſes, den 1 Februar 1825. 
f A dlich von Kieſenwetterſches Stadt⸗Gerichts⸗ Amt. 

; Pfennigwertch. 

Die hiefige brauberechtigte Bürgerſchaft hat zum vortheilhaftern Betrieb des ſtädtiſchen Brauur⸗ 
barii, die Bebauung der ihr zugehörigen Hausbrandſtelle Nr. 7. und die gerichtliche Verdingung dieſes 
zu an den Mindeſtfor dernden befchloffen Wir haben zur Verdingung dieſes Haus baues einen 

ermin auf den Zweiten Mai a c. 
Vormittags 10 Uhr an Stadtgerichts⸗Amtsſtelle angeſetzt, und laden cautionsfähige Bauunternehmer 
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bierzu andurch ein. Bauriß und Koſtenanſchlag nebſt ſonſtigen Bedingungen liegen in der hie ſigen Ger 
richts ⸗Canzley zum Einſehen bereit. . — 1. a den 29. März 7 ” 
as von Kieſenwetterſche Stadt⸗Gerichts⸗ Amt, 
: Pfennigwerth. 5 
Das Kloſter Marienthalſche Juſtiz⸗Amt zu Meuſelwitz ſubhaſtirt die sub Nr. 26. zu Oedernitz, 
Rothenburger Kreiſes helegene, nach Abzug der Abgaben ꝛc. auf 1083 thl. 29 fr. 2 pf. gewürderte Gartens 
nahrung, an Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, Gärten, Aeckern und Wieſen ad instantiam der Elias 
Rauſchen Erben und fordert beſitz⸗ 5 . Kaufluſtige auf, ſich in termine 
. en 27. July a c. 
Vormittags 10 Uhr in dem Erblehngerichtskretſcham zu Oedernitz einzufinden, ihre Gebote abzugeben 
und ſodann zu gewärtigen, daß nach erfolgter Zuſtimmung der Erben der Zuſchlag an den Meift: nnd 
Beſtgebotenen geſchehen werde. Meuſelwitz, den 9. April 1825. 
Kloſter Marientbalſches Juſtiz⸗ Amt. Pfennigwerth. 
(Mütlen⸗ Verpachtung.) Es ſoll die zu Muskau in der Oberlauſitz ſehr vortheilhaft an 
der Neiffe belegene Mahlmüble mit 5 Mahlgängen, Groupen⸗ und Hirſeſtampfen, auch Oelpreſſe, 
welche nie Mangel an Waſſer leidet, während einer mehrjährigen Adminiſtration auf das Vollſtändigſte 
in Stand geſetzt iſt, und aus der Stadt und Umgegend, beſonders aber wegen der dazu gelegten 12 Dör⸗ 
fer, welche noch mahlzwangpflichtig find, immer reichliche Beſchäftigung hat, von Johanni d. J. an auf 
6 hinter einander folgende Jahre, alſo bis Johanni 1831, meifldietend verpachtet werden; wozu der 
Termin hier in Muskau i 
auf den 1. Juny cur. Vormittags um 9 Ubr ee: 2 
dergeſtalt anberaumt wird, daß dem Meiftbietenden, der ſich über feine Zahlungs ſähigkeit jedoch gehörig 
auszuweiſen hat, und eine angeme ſſene Caution zu beſtellen im Stande iſt, und wenn das Gebot für an⸗ 
nehmlich befunden wird, der Zuſchlag ſogleich ertheilt werden ſoll. Die nähern Bedingungen des halb 
können jederzeit bei der fürſilichen General⸗Verwaltung in Muskau eingeſehen werden, bei welcher man 
ſich auch im Termine einzufinden hat. 
(Bekanntmachung.) Nachdem Ihro Königl. Majeſtät von Sachſen u. ic. ꝛc. 
gnãdigſt e e geruhet haben, daß künftighin die hieſigen jährlichen ſechs Wollmärkte an folgenden 
agen, nämlich: 5 
> die Märkte für die zweiſchürige Wolle den dritten Dienſtag und Mittwoch im 
Monat May und den letzten Dienſtag und Mittwoch im Monat September und, wenn 
auf einen dieſer letztgenannten Tage der Michaelis» Feiertag fallen ſollte, reſpective den letzten Mon⸗ 
tag und Dienſtag, oder die letzte Mittwoch und Donne uſt ag dieſes Monats, und 
b) die beiden für die einſchürige Wolle beſtimmten Märkte, den jedes maligen letzten Dien⸗ 
ſtag und Mittwoch des Monats May, gehalten werden mögen; ſo wird ſolches, und daß daher 
in dieſem Jahre den 17. und 18. Map, und den 27. und 28. September der Markt für die zweiſchürige 
Wolle, und den 31. May und 1. Juny, der Markt für die einſchürige Wolle ſtatt ſinden ſoll, hiermit 
bekannt gemacht. Budiſſin, am 13. April 1825. 0 


Der Magiſtrat. 3 
Einen Thaler Belohnung empfängt in der Poligei- Ganzlei, wer den Aufenthalt, des ent⸗ 
lauſenen Ernſt Auguſt Immanuel Schwarz anzeigt. Derfelbe iſt mit feinen Eltern aus 
Schlegel hierher gezogen, 4 Fuß 8 Zoll lang, feine Stirne mit gelblichen Haaren bedeckt, feine Augen⸗ 
munen find blond, die Augen grau, die Zähne gut und feine Geſtalt für fein Alter von 17 Jahren 
wach. Görlitz, am 21. April 1828. Der Magiſtrat. theilt 
(Ritterguts⸗ Vert auf.) Wegen Familien verköltniſſen fol ein Rittergut unter vor beilbaf⸗ 
ten Bedingungen verkauft werden. Die Lage ift 4 Stunden von Dresden, bieffeild der Elbe. Nähere 
Auskunft ertheilt auf portoſteje Briefe Joh. Chr. Fichtner im Stern Nr. 125. in Görlitz. 
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Ich bin Willens meine all hier gelegene neuerbaute Schmiede mit oder ohne vollſtäadig vorhandenem 
Werkzeuge, nebſt einem daran ſtoßenden mit vielen Obfibäumen ve ſehenen Garten ſofort aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Weitere iſt bei mir zu erfragen. Tzſchorne 2 Löbau, m April 1825, 

g oyann Ritter 
Das Dominium Ober⸗ Holtendorf beabſichtiget den Verkauf des ganzen bieſigen Schaafſtammes, 
jedoch ohne Wolle, auf dem Wege der Meiſtbietung. Es beſtimmt dazu den 9 May d. J von früh 
8 Uhr an und wird die Auction Sorten weiſe von g zu g Stück Statt finden; jedoch kann die Abliefe⸗ 
rung nur erſt nach der Schur erfolgen und ohne Vertretung des verkaufenden Tbeils in Hinſicht auf Leben 
oder zufälliges Erkranken der Thiere der Zahl nach, auch bleibt den Erſtehern überlaffen, ſich die Thiere nach 
Gefallen zu zeichnen. Gleich beim Erſtehen wird die Hälfte des Erſtehungs⸗Preiſes baar erwartet und 
die zweite Hälfte bei der Abholung nach der S hur. Liebhaber können die eben fo gefunden als gut ge⸗ 
nährten Ehiere bis zum Auctionstage beliebig auf hieſiger Schäferei in Augenſchein nehmen. 
Ober » Holtendorf, den 26. April 1825. 5 Das Dominium daſelbſt. 
Die Kretſcham⸗Nabrung zu Berthelsdorf bei Herrnhut, welche nach Abzug der Beſchwerungen 
“auf 6070 thlr. 2 gr. gerichtlich gewürdert worden, gegen Ein und Vierzig Scheffel Ackerland, Acht 
Scheffel Wieſewachs, eine Fünf Scheffel Land betragende Holzung, und einen Graſegarten mit Ooſt⸗ 
bäumen enthält, auch mit verſchiedenen Gerechtigkeiten verſehen iſt, iſt aus freier Hand zu verkaufen 
„und das Nähere darüber beim daſigen Kretſchambeſitzer J. S. Beyer zu erfahren. 5 
; In dem bereſchaftlichen Kalkbruche des Dominiums Cunnersdorf bei Görlitz iſt von heute an 
beſter weißer Holzkalk, der Schfl. zu 10 gr. Cout., und in Quantität von ganzen Ofen etwas billiger 
gegen baare Zahlung zu haben. ; 5 
Auf Unterzeichneten Kalkſtein⸗ Gruben zu Cunnersdorf bei Görlitz ifi dieſes Jahr ſehr guter Bau⸗ 
Kalk pro Dresdner Schfl. für 10 gr., det Ofen von 36 Schfl. für 13 thlr., zu go Schfl. für 14 thlr. 
zu haben; ganze Ofen bittet drei Tage voraus zu beſtellen. Naumann. 
Mühlen ⸗ Verkauf.) Daß ich meine in Steinbach, Rotbenburger Kreiſes, belegene mit 
einem Mahlgange und Stampfmühle verſehene, neuerbaute Waffermühle nebſt den dazu gehörigen Grund: 
ſtücken aus freier Hand zu verkaufen willens bin, mache ich Kaufluſtigen hiermit bekannt. 
1 „ Coriſtlan Schulze, Müller daſelbſt. 
Eine Gärtnernahrung mit guten Gebäuden, 20 Schfl. Feld und auf 5 Kühe Wieſewachs, 
iſt billig zu verkaufen; wo? ſagt die Exped. des Görl. Anz. 
Eine Branntweinbrennerei nebſt Schank, mit Schlachten und Backen, iſt nahe bei der 

Stadt zu verpachten. Wo? ſagt die Exped. des Görl. Anz. a . 

Das Haus Nr. 207. à in der Fleiſchergaſſe mit Hofraum iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Lotterie ⸗ Anzeige.) Gleichzeitig mit der 7often kleinen Lotterie, die im Monat Jun 

Ainden wird, erfolgt die Ausſpielung einer, von Herrn Uhrmacher Kielblock in Berlin ns ee Rate 

mechaniſchen Kunſt⸗Uhr mit 18 Trompeten und 2 Pauken. 

Dies Kunſt erk, welches ſchon durch feine ſeltene Schönheit überraſcht, ſpielt 16 der beliebteſten Ouver⸗ 

turen, Märſche, Walzer und dergleichen vierſtimmig rein und ſtark, iſt das Erzeugniß einer vierjährigen 

mühevollen Arbeit und auf 6000 thlr. abgeſchätzt. Das Nähere beſagt der bei Unterzeichnetem einzuſe⸗ 
hende Plan, und find Looſe a 6 gr. jederzeit verkäuflich. 

Desgleichen find zur 69ſten kleinen Lotterie, deren Ziehung den 7. Mai d. J. beginnt, ganze, halbe 
und Viertel⸗Looſe zur bekannten Einlage zu haben. a - Michael Schmidt. 

In Nr. 156. auf der Langengaſſe ift von Michaeli an die erſte Etage zu vermiethen. Auskunft 

giebt der Kirchenaufwärter Blau, als Vormund der minorennen Sattler Vogelſchen Kinder. 5 

In Nr. 322. am Untermarkte iſt ein offenes Gewölbe nebſt Gewölbe und Wohnſtube zu vermiet hen 

und zu Michaelis zu beziehen. a 
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Ein großer Kleiderſchrank iſt zu verkaufen, wo? ſagt die Exped. des Gört, Anz; 
5 in Sommer Logis aus 1 Stube nebſt Stubenkommer, wozu ein kleines Gärtchen abgelaſſen wer⸗ 
en kann, beſtebend, an einer lebhaften Gaſſe der Vorſtadt gelegen, iſt zu vermiethen und kann ſogleich 
bezogen werden. Bei wem? iſt in der Exped. des Görl. Anz zu erfragen. 
In der Peterskirche find 2 Monnsſtellen, als in P. IV, Lit, O. d. Nr. 1. und P. III. Lit. R. r. 
r. 5. zu verkaufen; durch Auftrag zu erfahren bei dem Kirchenaufwärter Blau. 2 
Ein Voigt, welcher auf mehrern großen Gütern gedient, gute Atteſtate aufzuweiſen hat, ſucht 
zu Walpurgis oder Johannis einen andern Dienſt als Voigt oder Wirthſchafter; das Weitere erfährt 
man in der Exped. des Görl. Anz. 
2 bis 3000 thlr. liegen gegen pupillariſche Sicherheit zum Aus lehnen bei hieſiger Deputation zu 
milden Geſliften. 5 
1 Den verehrten Kunden meines ſel. Mannes des ohnlängſt verſtorbenen Goldarbeiter Levin, mache 
ich ergebenſt bekannt, daß ich das Metier mit einem Gehülfen fortfege, weßhalb ich um fernern geneigten 
Zuſpruch bitte, mit dem Verſprechen der reell ſten Bedienung. Görlitz, den 26. April 1825. 
5 verw. Levin geb. Geßner. 
Endesunterzeichneter empfiehlt ſich dieſen bevorſtehenden Radmeritzer Jahrmarkt mit allen Sorten 
Damen: Schuhen nach der neueſten Mode gearbeitet, fo wie auch dauerhaft, verſpricht bei der reellſten 
Bedienung die allerbilligſten Preiſe. Sein Stand iſt wo früher Herrn Schweizer⸗Bäcker Thöny's Stand, 
neben an. 5 C. F. Sahr aus Götlitz. 
(Empfehlung zum Radmeritzer Markte.) Wir beehren uns hiermit einem geehrten 
Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß wir dieſen bevorſtehenden Radmeritzer Jahrmarkt mit einem großen 
und ſchönen wohl aſſortirten engl. und franz. Schnittwaaren⸗ Lager beſuchen werden und empfehlen uns 
beſonders mit ganz neuen Muſtern in Callicos, Moinees, Ginghams, glatte und faſſionirte Merinos 
in allen Farben; mehrere Sorken glatte und gewuſterte Beinkleider⸗Zeuge, als: Wollkort, Springs 
fort, Caſimir, Circassias und alle Sorten Nankin, Bercans für Herten zu Sommerröcken, ganz neue 
Valencia: Weſten mit Atlasſtreiſen, Piquee, Dimiité, Rips, Satkinets, ganz feine breite glatte Cam⸗ 
bricks, wie auch geſtreifte, quatirogirte und gemuſterte im neueſten Geſchmack, ſchmale und breite Ba⸗ 
ſtard, auch verſchiedene bunt quattrogirte zu Damen- Kleidern, Filuſch, Gaze, feine Molls, glatt und 
geſtreift, ganz feine glatte, gemuſterte und bunte Kanten⸗ Kleider, verſchiedene bunte Leinwande, mie 
auch ganz gute Bettbriliche und ganz ertrafeine Bielefelder Leinwand, verſchiedene Sorten 6 und "3 br 
Cattun⸗ Tücher und ganz außerordentlich geſchmackvolle Umſchlagetücher in Wollnen, Merinos und 
Pourne de Soje, auch dergl. Shawls im neueſten Geſchmack und allerhand Sorten kleine Knüpftücher, 
eine große Auswohl ſeidner Zeuge in ſchwarz und couleurt, als Levantin, Gros de Naples, Satin 
Türk, Atlaſſe, Florence, Marcelline, Simulline und Simuline Ecossaie und noch verſchiedene 
andere Waaren. Da unſer ganzes Beſtreben dahin geht, die Zahl unſrer verehrten Abnehmer zu vers 
größern, fo ſichern wir jedem reſp. Käuſer die billigſten Preiſe zu, verſprechen aber noch überdieß, daß 
wir ſolche Waaren, die außer Mode gekommen und womit mir aufräumen wollen, ganz billig verkaufen, 
ſchmeicheln uns mit der Hoffnung eines recht zahlreichen Beſuchs, und machen uns die prompteſte und beſte 
Bedienung zur Pflicht. Unſer Stand iſt auf der Preuß. Seite. . 
Gebrüder Meyer, Ball und Fuchs, aus Calau in der Nieder⸗Lauſitz. 
Daß ich mein zeitter inne gebabtes Gewölbe im Gafihote zum goldnen Stern aufgegeben und in 
dem Gaſthof zum blauen Löwen verlegt habe, beehre ich mich hiermit ergebenft anzuzeigen. Zugleich em⸗ 
pfebte ich mich mit meinen führenden Solinger, Schmolkalder und Nürnberger Meſſer, Stahl =, Eiſen⸗ 
und Kurzwaren aufs beſte und verſpreche die billigsten Preiſt. en „den ap 
2 u q u 55 * 
„Ein Mudchen von rechtſchaffener Erziehung, welche mit Fertigkeit im Tuch zu nähen verſteht; kann 
als Näherin angenommen werden, Mo? jagt die Exped, des Görl. Anz: 
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Ein guter Korbkinderwagen ſteht zu verkaufen; wo? ſagt die Exped. des Görl. Anz. 
Eine blühende Aloe ficht in Ne. 49. an der Pforte zu verkaufen. i 
Daß ich auf den Sonnabend mein Bad eröffne, zeige ich hiermit dem geehrten Publikum ergebenſt 
an. 2 Praſſe, Garnbleicher. 

Den Herren Juſtizj⸗Commiſſarien, Gutbsbeſtzern, Pachtern, Wirthſchaftsbeamten, Vormündern 
und jedem Geſchäfts manne empfehle ich mich zu Schreibereien, Rechnungsfertigen und Reviſionen, auch 
allen andern dabin einſchlagenden Arbeiten und verſichere, die billigſten Bedingungen einzugehen. 

Görlitz, am 26. Apr. 1325. Ernſt Köhler, Rechnungs» und Stadt» Steuer » Reviſor. 

(Ergebenſte Einladung zu der bevorſtehenden Rabmeriger Meſſe) Daß bei 
mir beide Tage, Sonntag und Montag, vollſtimmige Tanzmuſik ſeyn wird, wo ich die Ehre, mit war⸗ 
men und kalten Speiſen und Getränken, aufzuwarten haben werde, zeige ich ergebenſt an, und bitte 
um zablreichen Zuſpruch. f 8 Klare in Leſchwitz. 

(Anzeige) Ja Beziehung auf meine letztere Anzeige, und da vielleicht mancher in der Meinung 
ſtebt, daß mein Garten theilweiſe vermiethet wäre, fo will ich hiermit nochmals bekannt machen, daß 
dieſer Garten für Jedermann zum beliebigen Gebrauch geöffnet iſt, und wird mir daher ein recht zahl⸗ 
reicher Zuſpruch ſtets ſehr angenehm ſeyn. ’ ählig. 

(Gelegenheit nach Berlin.) Den g. May gebt eine leere Kutſche nach Berlin, wo Per⸗ 
fonen bin und ber Platz haben, man bat ſich zu melden beim Stadtgärtner Gläfel. 5 

Am Sonnabende iſt vom Untermarkte bis ans Laubaner Thor ein neuer Stiefel verloren gegangen, 
— 1 .. wird gebeten, denſelben gegen ein angemeſſenes Douceur in der Exped, des Görlitzer 

nz. abzugeben. 5 

Um alle Unannehmlichkeiten zu vermeiden, fo erfuche ich alle Diejenigen, welche bei meinem ſeligen 

Voter noch im Reſt ſteben, nicht an meinen Bruder, Mſtr. Eiß ner, wie er ſich in dem letzten Anzeiger 
geäußert, ſondern an den Hrn. Canzliſt Zebrfeld ohne alle weitern Umſtände ſchleunigſt zu bezahlen, da⸗ 

der warne ich Diejenigen, welche noch in den reſtirenden Schuldbuche ſtehn, ohne meine Einwilligung, 

indem es ſonſt denſetben Nachtheil bringen würde, an meinen Bruder etwas zu bezablen. b f 

8 ö Friedrich Eißner, Gaſtgeber in Zoblitz. 


Den 21. d. M. verlor das Stift Joachimſtein die innigſt verehrte Frau Stiftshof⸗ 
meiſterin, die verwittwete Frau Cabinets-Miniſterin Gräfin von Loͤben geb. Freiin von 
Greiffenheim Ereellenz. Sie entſchlief im 6öften Jahre ihres, für Viele fo ſchaͤtbaren, 
fo thätigen Lebens und allgemein iſt ein trauerndes Mitgefühl rege worden. 

Stift Joachimſtein, am 25. April 1825. RE 
Der Stiftsverweſer von Ferentheil⸗ Gruppenberg. 


(Denkmal.) Nach einem über 11 Jahre 4 Eheſtande brachte einer ſchwerge prüften Dul⸗ 
berin, unſrer innig geliebten Freundin, Frauen Cbſt. Amalie Weiſe geb. Weiſe, der Tod lang erſehnte 
Erlöſung. Schmerzlich empfand die namenloſen Leiden der Entſchlafenen mit, wer ſie kannte und am 
Grabe dieſer Edlen weint mit und Thränen der Freundſchaft und Wehmuth, wer als Menſch ein Men⸗ 
ſchenherz in ſich trägt. An fie erging und von ihr wurde der Blick nach oben gerichtet, beachtet der Zu⸗ 
ruf: „Verzage nicht, wenn das Leben ſtürmet““ Aus dem Verworrenen geht Ordnung und Schönheit 
hervor. — Erſt mußt Du ja die Schreckensſtimme des finſtern Winters vernehmen, ehe Dein Ohr ſich 
in jenem milden Tone beraufcht, den die Zunge des Mai's in Blüthengemölben liſpelt. — Friede ihrer 
Aſche! Freunde der Entſchlafenen. 

Daß Nr. 39, der Erbaungsſchriften: D. Martin Luthers Auslegung der erſten Bitte des Vater 
Unſer nebſt der Vorrede, (Auflage 20,000 Exemplare) bei den Ausſchußmitgliedern in Empfang ge⸗ 
nommen werden kann, zeigt Endesgenannter ergebenſt an. Görlitz, am 25. April 1825. 

f Schneider, Vorſteher. 


